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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter-
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

e 325. Halle, Donnerſtag den 17. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kaſſel, Hanau, Oldenburg, Kiel.) Frankreich (Paris.) Großbritannien
und Jrland (London.) Spanien (Madrid.) Schweiz (Baſel.) Jtalieniſche Staaten (Rom, Aus Ancona.) Provinzielles
(Aus dem Saalkreiſe.) Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XXXI.
Literariſches. Handelsnachrichten.

Halle, den 17. Juli.
Der Miniſterpräſident hat einer Deputation der nörd-

lichen Berliner Stadtbezirke auf ihre geäußerten Beſorgniſſe be-
ſtimmt erklärt, daß die Gerüchte über ſeinen Rücktritt unge-
gründet ſeien.

Die „N. Pr. Z.“ theilt den letzten Artikel der „Pr. Z.
(Nr. 324 d. Cour.) ihren Leſern mit, „nimmt für jetzt Akt von
der Sache und wird nach Erkundung des eigentlichen Autors
und Jnſpirators die Probe auf das Exempel machen.

Miniſterium der geiſtlichen e. Angelegenheiten.
Die Berufung des Schulamts Kandidaten Albert Hugo

Benecke zum ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu Pots-
dam iſt beſtätigt worden.

Miniſterium des Jnnern.
Dem Landrath Jaeger iſt das Landraths Amt des Krei-

ſes Cochem, Regierungs-Bezirk Koblenz, übertragen worden.

Berlin, den 15. Juli. Heute Abend werden J. K. H. die
Jn Kurheſſen ſollen die Vorbereitungen zu der Wahl ei Frau Prinzeſſin Amalie von Sachſen Gemahlin Sr. Königl.

ner ordentlichen Ständeverſammlung „vorerſt beruhen“. Hoheit des Herzogs Johann von Sachſen und Zwillingsſchweſter
Der Schweizeriſche Bundesrath wird wahrſcheinlich Jhrer Majeſtät der Königin) von Dresden hier eintreffen und

aus lauter radicalen Elementen beſtehen.
Die Reviſions-Debatte hat am 14. begonnen.
Mit dem 16. Juli erſcheint zuerſt der „„Schwarze Ad-

ler“. Er verſpricht täglich Leitartikel in dem Sinne ſeines
Wahlſpruches: „Recht, Freiheit und Ehre für Jedermann und
dann Neuigkeiten des Tages unter dem Titel: Neues unter der
Sonne, „gleichviel, ob das, was juſt paſſirt, werth iſt von der
Sonne beſchienen zu werden.“

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 16. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Appellationsgerichts Präſidenten Ka upiſch zu Arns-
berg den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub; ſo wie dem penſionirten Regierungs Botenmeiſter
Franke zu Arnsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei-
hen und

Den bisherigen LandrathsAmtsverweſer Karl Friedrich
Melbeck zum Landrathe zu ernennen.

in den für Höchſtdieſelbe in Sansſouci bereit gehaltenen Appar-
tements abtreten. Für den 17. d. M. werden J. K. H. die
verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg Schwerin
(Schweſter Sr. Majeſtät des Königs) in Sansſouci erwartet.

Der Ober- Präſident der Provinz Poſen, Hr. v. Putt-
kammer, begab ſich heute nach Potsdam, um Sr. Majeſtät dem
Könige vorgeſtellt zu werden. Derſelbe wird dem Vernehmen
nach übermorgen (Donnerſtag) nach Poſen abgehen. Der
Ober Präſident der Rheinprovinz, Hr. v. Kleiſt Reetzow, wird
jedoch noch einige Zeit hier verweilen, am 24. d. M. ſeine
Vermählung mit der Gräfin Charlotte zu StolbergWernigerode
auf dem Gute Kreppelhof in Schleſien feiern und am 29. d. M.
von hier nach Koblenz abgehen.

Nachdem der Ober Regierungsrath v. Korff die ihm
angebotene Stelle eines Unterſtaatsſecretairs im Miniſterium des
Jnnern aus ehrenhaften Gründen wiederholt abgelehnt hat, wird
der bisher in demſelben Miniſterium bisher beſchäftigte Regie
rungsrath von Klützow für dieſe Stelle bezeichnet.

Die Nachricht von dem öſterreichiſch- preußiſchen Antrage
auf Niederſetzung einer Bundespolizeikommiſſion wird
auch von dem „Dr. J.“ beſtätigt, indem es meldet, daß in der
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Sitzung der Bundesverſammlung am 8. d. M. von Seiten der
beiden Regierungen ein gemeinſamer Antrag auf Niederſetzung
eines Ausſchuſſes in Sachen der Ruhe und Ordnung“ geſtellt
ſei. Von demſelben Blatt werden jetzt die Geldmittel, die
Oeſterreich der Bundeskaſſe für die Marine zur Dispoſition ge-
ſtellt haben ſollte, und die früher theils auf 3 Millionen, theils
auf 300,000 Gulden angegeben wurden, einfach als anſehn-
liche Summe bezeichnet, was bekanntlich ein ſehr relativer
Begriff iſt. Die Frage des Austritts der Provinzen Preu-
ßen und Poſen ſoll in nächſter Zeit vor das Forum der Bun-
desverſammlung kommen.

Nach einer Korreſpondenz der halbamtlichen „L. Z.“
ſchließt die dem Bundestage überreichte Beſchwerdeſchrift des
hamburger Senats mit folgendem Antrage: Die hohe Bundes-
verſammlung wolle es vermitteln, daß die durch das General-

darſtelle.
in Anregung gekommen iſt, indeſſen war man bei der Jdee bis

der Auftrag geworden, nach genauerer Kenntnißnahme der Ver
hältniſſe in Mittel Amerika einen Bericht darüber abzuſtatten,
ob die Anlegung einer beſondern Kolonie, wohin preußiſcher
Seits mehrfach beſtrafte, unverbeſſerliche Diebe geſchafft werden
könnten, rathſam erſcheine und überhaupt als ausführbar ſich

Es iſt dies ein Gegenſtand, der bereits früher vielfach

jetzt ſtehen geblieben. Jn welchem Grade das Diebesweſen in
unſerer Hauptſtadt in der letzten Zeit zugenommen hat, iſt be
kannt. Wie eifrig auch die Anſtrengungen der hieſigen Polizei-
behörden zur Bewältigung deſſelben ſind, ſo hat der Erfolg
dieſer vom Publicum anerkannten Anſtrengungen aus dem
Grunde, weil anſcheinend vollſtändig organiſirte Diebesbanden
hier ihr Weſen treiben, noch kein ganz befriedigender ſein kön-
nen, da zur vollſtändigen Spengung dieſer geheimen Banden

kommando des Bundesexecutionscorps für Holſtein einſeitig ver natürlich längere Zeit erforderlich iſt.
fügte Truppenbelegung eines hamburger Gebietstheiles unver
weilt aufhöre und der hamburger Staatskaſſe vollſtändiger Er
ſatz der ihr durch jene Beſetzung der hamburgiſchen Vorſtadt
St. Pauli erwachſenden Koſten geleiſtet werde. Der k. k. Prä-
ſidialgeſandte erklärte darauf Namens ſeiner Regierung, daß er
gegen die Prüfung vorliegender Beſchwerde nicht nur nichts
einzuwenden habe, ſondern vielmehr deren unbefangener Beur-
theilung durch die Bundesverſammlung vertrauend entgegenſehe.
Darauf wurde die Ernennung des Ausſchuſſes von 5 Mitglie-
dern zur Prüfung dieſer Beſchwerde beſchloſſen.

Berlin, den 12. Juli. Man würde ſich ſehr irren, wenn
man meinte, es ſei in unſerm Miniſterium ein Hin- und Her-
ſchwanken vorhanden, und es ſtehe eine baldige Veränderung
der Politik bevor. Es giebt noch immer leichtgläubige Thoren,
die an dergleichen denken. Allein dem iſt nicht ſo. Man wird
mit entſchiedener Folgerichtigkeit handeln und den ſich vorgezeich-
neten Plan in allen Einzelnheiten durchführen. Die dabei ſich
unwohl fühlenden Beamten werden entlaſſen werden, und wo es
Noth thut, treten Männer voll Charakterfeſtigkeit ein. Wie in
der auswärtigen Politik, ſo iſt dieſes der Fall in Bezug auf die
kreis- und provinzialſtändiſchen Angelegenheiten. Für Erſteres
iſt die Ernennung des Hrn. v. Bismark zum Bundestags Ge-
ſandten, für Letzteres die des Hrn. v. Kleiſt zum Ober Präſi-
denten der Rheinprovinz bezeichnend genug beiden Männern
fehlt in keiner Weiſe die Entſchloſſenheit, ihre Tendenzen nach
Kräften durchzuführen. Manche ſind auch der Anſicht, daß die
kreis- und provinzialſtändiſche Form von weſentlichem Nutzen
für viele innere, ſpezielle Fragen der Kreiſe und Provinzen ſein
wird, inſofern es ſich um Geſammt-Jntereſſen des Staats nicht
handelt. Wieder andere meinen, daß, wenn es in ganz Deutſch
land nur Provinzialſtände gebe, dadurch am allererſten die
deutſche Einheit zu Stande gebracht würde.

Von den politiſchen Briefen des Geh. Legationsraths v.
Uſedom, der jetzt auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Rom zu-
rückgekehrt iſt, wird in kurzer Zeit der zweite Band erſcheinen.

Der verſtorbene Miniſter des Königl. Hauſes, Fürſt Witt-
genſtein, hat eine überaus große Anzahl von Papieren hinter
laſſen. Mit der Richtung derſelben, in wie weit ſie, bei der
jahrelangen Dienſtzeit und den vielfachen Verbindungen des
Verſtorbenen, eigentliche preußiſche Staats Jntereſſen berühren,
iſt ein vortragender Rath in jenem Miniſterium beſchäftigt.

Major Herwarth iſt zum Vorſteher des Miniſterialbüreau
im Kriegsminiſterium geworden der bekannte Kenner der Mili-
tärgeſetzgebung, Geh. Kriegsrath Fleck, iſt zum Juſtitiarius des

Miniſteriums ernannt. (H. C.)Wie wir hören, iſt dem als preußiſcher General Konſul
nach Mittel Amerika abgegangenen Geh. Finanzrath Heſſe auch
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Kaſſel, den 13. Juli. Die morgende Nr. 14. der Geſetz
ſammlung bringt ein Ausſchreiben des Geſammtſtaats miniſteriums
vom 12. Juli, wodurch „auf Veranlaſſung der beiden Kommiſ-
ſare von Oeſterreich und Preußen“ angeordnet wird, daß alle
Vorbereitungen einer Wahl einer ordentlichen Stände-
verſammlung vorerſt beruhen ſollen, da die Zuſammenberu-
fung der Landſtände und folglich die Vornahme der betreffenden
Wahlen mit der definitiven Regulirung der kurheſſiſchen Verfaſ-
ſungsverhältniſſe im Zuſammenhange ſtehen, mithin nicht zuläſ-
ſig erſcheinen, bevor dieſe nach Maßgabe der Art. 61, bezie
hungsweiſe 26 und 27 der Wiener Schlußakte eintretende Re
gulirung ſtattgefunden habe. Die definitive Regulirung unſerer
Angelegenheiten ſcheint alſo noch lange nicht beendigt zu ſein,
wie denn ſchon in der Verordnung vom Juli weitere bei die
ſer definitiven Regulirung zu erlaſſende Anordnungen in Ausſicht
geſtellt wurden, und wir haben wohl noch manche Beweiſe Haſ-
ſenpflug'ſcher Staatsweisheit zu erwarten. (D. A. Z.)

Hanau, den 14. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr, als
es dunkel zu werden begann, brach abermals ein ſtarker Brand
in hieſiger Stadt aus, welcher in kurzer Zeit fünf an ein-
ander ſtoßende Häuſer in Aſche legte, und 23 bis
24 arme Familien obdachlos machte. Das Feuer war in der-
ſelben Straße nächſt der franzöſiſchen Allee ausgebrochen, in
welcher der letzte große Brand zum Ausbruche kam, und erfaßte
die dieſer erſten Brandſtätte gegenüberſtehende Häuſerreihe, in
deren Mitte es in einer Küche im hinteren Theile des Hauſes
entſtand, einen daranſtoßenden Stall ergriff, welcher in vollen
Flammen ſtand, ehe noch das Feuer aus dem Dache des
Hauſes herausſchlug, und ſodann von dem Luftzuge aus Süd-
weſt über die anſtoßenden Häuſer verbreitet wurde. Das alte
dürre Holzwerk der Häuſer erklärt die Schnelligkeit und Gewalt
des Feuers, über welches man jedoch, da ſchleunige Hilfe vor-
handen war, nach einer Stunde Herr wurde. Außer den Spri-
tzen hieſiger Stadt waren noch ſolche von Dörnigheim und
Großauheim und eine Spritze von Frankfurt, letztere abermals
in ſehr kurzer Zeit (47 Minuten) an der Brandſtelle angelangt.
Jedermann, die Königl. bayeriſche Beſatzung mit inbegriffen,
leiſtete die thätigſte Hilfe und ſo gelang es, das Feuer raſch
zu löſchen. Der Brand war an einer höchſt gefährlichen Stelle,
welcher ſchwer beizukommen geweſen, ausgebrochen und viel
ſchlimmer als der erſte; es war ſomit ein Glück zu nennen,
daß Windſtille herrſchte, weil ſonſt der ganze ſüdöſtliche Theil
der Neuſtadt ein Raub der Flammen hätte werden können.
Allgemein iſt der Verdacht und die Entrüſtung darüber, daß,
angelockt durch die reichliche Beiſteuer des Jn- und Auslan-
des für die letzthin Abgebrannten, diesmal eine abſichtliche
Brandlegung angenommen werden könne. Die eingeleitete Un
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terſuchung wird die Wahrheit oder Unwahrheit dieſer Annahme
herausſtellen. Einer der Beſitzer der abgebrannten Häuſer
wurde ſchon während des Brandes gefänglich eingezogen.

(Fr. O. P.A.3.)
Oldenburg, den 13. Juli. Der Erbgroßherzog iſt von

ſeiner Reiſe nach Athen und dem Orient nach einer Abweſenheit
von acht Monaten im beſten Wohlſein zurückgekehrt und geſtern
Nachmittag hier wieder eingetroffen. Da derſelbe ſobald noch

nicht erwartet wurde, ſo iſt dadurch dem Großherzog zu ſeinem
Geburtsfeſte eine freudige Ueberraſchung bereitet worden. Der
Großherzog erreicht mit dem heutigen Tage das Alter von 68
Jahren, iſt dabei aber körperlich wie geiſtig ungemein rüſtig.
Sein Geburtsfeſt wird zu Raſtede in ländlicher Zurückgezogen-
heit gefeiert. Eine Deputation von Marineoffizieren der Nord-
ſeeflottille, worunter der Admiral Brommy iſt geſtern hier an
gekommen um den Großherzog zu beglückwünſchen. Man weiß
hier jetzt zuverläſſig, daß die Unterhaltung der Nordſeeflot-
tille auf Bundeskoſten doch vorerſt für das nächſte Halbjahr

geſichert iſt. (Weſ. 3.)Kiel, den 14. Juli. Der Graf ReventlowCriminil hat
ſich geäußert, daß es ungewiß ſei, ob und wann er wieder zu-
rückkehre. Die Wohnung deſſelben iſt indeſſen nicht gekündigt
worden.

Es iſt jetzt den früheren Offizieren der gemeinſamen Armee,
welche in der ſchleswig-holſteiniſchen Armee dienten, der Betrag
der ihnen jährlich bewilligten Unterſtützungen mitgetheilt und
dieſer Betrag zugleich für ein halbes Jahr vom April an an
gewieſen worden. Aeltere Offiziere erhalten von 690 bis 1200
Mark, je nach Maßgabe ihres Bedürfniſſes und ihrer Vermö-
genslage. Diejenigen, welche über hinreichendes Vermögen zu
disponiren haben, erhalten gar nichts. Dieſe Angelegenheit iſt
alſo ganz in der Weiſe wenigſtens vorläufig regulirt worden, wie wir
früher mittheilten. Man erwartet, daß nach geſchehener Adquoti-
rung der Jnvaliden-Penſionen noch eine Erhöhung dieſer Offi-
ziers Unterſtützungen ſtatthaben werde. (H. C.)

Frankreich.
Paris, Montag den 14. Juli, Abends 8 Uhr. Das Ge-

rücht vom Rücktritt Carlier's dauert fort.
lativen Beginn der ReviſionsDebatte. Payer vertheidigt die
Republik. Falloux will unmittelbare Totalreviſion zur Vermei-
dung aller Anarchie, des Kampfes zwiſchen ruſſiſcher und revo-
lutionairer Barbarei. Nur die Monarchie gäbe Raum für all-
mähliche Vereinigung aller Parteien. Er ſchloß mit den Wor-
ten: beeilt Euch, revidirt. Mornay bekämpft die Reviſion
und auch Cavaignac antwortet ausführlich. (Tel. C. B.)

Großbritannien und Jrland.
London Montag den 14. Juli, Vormittags 9 Uhr. Das

New orker Dampfſchiff iſt eingetroffen. Es meldet von be-
trächtlichen Falliſſements, ſo daß einige bedeutendere Häuſer ihre
Zahlungen ſuspendirt haben. Jm Geſchäfte geht es träge,
Baumwollenpreiſe ſinken und man befürchtet einiges Schrecken

in der Geſchäftswelt. (Tel. C. -B.)
Spanien.

Madrid, Sonnabend den 12. Juli. Das Schuld Regle
ment iſt mit einer Majorität von 102 Stimmen angenommen

worden. (Tel. C. B.)Schweiz.
Baſel, den 12. Juli. Die jüngſten Präſidentenwahlen der

Jn der Legis-

Bundesverſammlung ſind nicht ohne mehrſeitige Bedeutung ſie
beweiſen nicht allein das Uebergewicht der radicalen Partei,
welcher beide Erwählte angehören, ſie enthalten auch noch eine

Demonſtration gegen das conſervative Bern, indem Stämpfli
und Migy zu den Führern der dortigen Oppoſition gehören.
Endlich laſſen ſie eine gewiſſe Verſtändigung der genannten
Partei durchblicken den bevorſtehenden eidgenöſſiſchen Wahlen
gegenüber, auf welche die Augen der Schweiz gerichtet ſind. Es
heißt, die Radicalen beabſichtigten, den Bundesrath aus den
hervorragendſten Männern ihrer Farbe zuſammen zu ſetzen, und
man nennt in dieſer Beziehung als künftige Siebener: Stämpfli,
Eſcher, Steiger (aus Luzern), Hungerbühler, Fazy, Luvini, Bren-
ner. Das Nähere hierüber wird wohl auf dem Genfer Feſt be-
ſprochen werden, weshalb die Verſammlung einige Tage Ferien
macht. Genf hat gegenwärtig bei der Menge von Fremden,
namentlich Piemonteſen, Franzoſen und Engländer, einen euro-
päiſchen Anſtrich; ein buntes Gemiſch von Nationalitäten durch-
wogt den Feſtplatz. Schade, daß die Leute in ein paar Tagen
wieder fortgehen, ſonſt wäre der Lieblingswunſch des Herrn
Fazy, ein helvetiſches Smyrna zu ſchaffen, der Erfüllung nahe.
Auch Amerikaner ſind da. Die dortigen Zweckreden mitzutheilen,
wäre zu viel verlangt, nachdem allein 44 officielle An und Ge-
genreden gehalten worden ſind. Die Zahl der Trinkſprüche iſt

Legion. (Fr. O. -P. A. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Rom, den 4. Juli. Es iſt keine Frage, daß die Reiſe
des Papſtes nach Caſtel-Gandolfo und ſeine Zuſammenkunft
mit dem Könige von Neagapel daſelbſt eine Demonſtration gegen
die Franzöſiſche Politik iſt. Man redet ſtark davon, daß Rom
eine Neapolitaniſche Verfaſſung erhalten werde, die Oeſterreicher
würden Bologna und Ancona halten, und die Franzoſen nur
CivitaVecchia beſetzen. Uebrigens wird die Villegiatur des
Papſtes in Caſtel-Gandolfo nur wenige Tage dauern. Die
auswärtigen Korreſpondenzen ſchildern die Zuſtände des Kirchen
ſtaates ſtets in den düſterſten Farben, es iſt, wie ich Jhnen
nach Gewiſſen verſichern kann, viel Uebertreibung dabei. Jch
habe nun binnen kurzer Zeit Piemont, Toscanga und den Kir-
chenſtaat geſehen, in Toscana ſteht es wenig beſſer als hier
und in Piemont ſteht es viel ſchlechter. Sie werden das für
einen ſchlechten Troſt halten, aber es iſt doch einer. (N. Pr. Z.)

Jm vorigen Monat wurde bekanntlich der britiſche Vice-
konſul in Porto d'Anzio von franzöſiſchen und päpſtlichen Sol-
daten auf eine beleidigende Art entwaffnet. Herr Treeborn hat
deshalb von der römiſchen Regierung Erklärungen verlangt, aber
keine erhalten. Dafür kam ihm eine ſehr verbindliche Mitthei-
lung des franzöſiſchen Geſandten, Grafen Rayneval, zu, der
den Vorfall bedauert und angiebt, daß General Gemeau die
augenblickliche Rückerſtattung der weggenommenen Waffen befoh-
len habe.

Aus Ancona erhalten wir ein Schreiben vom 8. d. über
die militäriſchen Stellungen der Oeſterreicher und Franzoſen.
Der Pariſer „Univers“ iſt myſtificirt worden, als er die Oeſter
reicher in Otricoli einrücken ließ. Die Oeſterreicher haben die
Linie von Perugia und Fuligno nie überſchritten, Terni und
Spoleto ſind nicht von ihnen, ſondern von den päpſtlichen Trup-
pen beſetzt. Weiter als nach Civita Caſtellana haben die Fran-
zoſen keinen Poſten vorgeſchoben, Oeſterreicher und Franzoſen

ſtehen alſo wie bisher 60 italieniſche Miglien auseinander.
(A. A. J.)

Provinzielles.
Aus dem Saualkreiſe. An die Stelle des auf ſein

Anſuchen vom Amte entlaſſenen Schulzen Mähnert zu Schoen-
newitz iſt der Oekonom Friedrich Carl Kreyme zum
Schulzen der Gemeinde Schoennewitz ernannt und verpflichtet
worden.
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Vermiſchtes.
Vom untern Haardtgebirge ſchreibt man dem Mainzer

Journal“: „Die beſchleunigte Kommunikation kommt auch ein
zelnen unſerer Landesprodukte in einer früher kaum geahndeten
Weiſe zu Gute. Seitdem die Kirſchen-Ernte begonnen
hat, alſo ſeit 18 Tagen etwa, werden faſt täglich, beſonders
von Weiſenheim, hunderte von Körben dieſer Frucht nach Eng-
land verſendet. Ein Engländer, welcher in der Chaiſe zu dieſem
Handel kommt und hiezu eigends verfertigte Körbe mitbringt,
kauft ſie auf, läßt ſie an den Rhein bringen und übergiebt ſie
dort den Dampfſchiffen. Die Kirſchen dürfen noch nicht ganz
reif ſein, wenn er ſie abnimmt. Obgleich die Ernte dieſes Jah-
res nicht ganz ergiebig iſt, namentlich die Frühkirſchen im Früh-
jahre Noth gelitten haben, ſo haben die Tauſende von Centnern,
welche bereits verkauft wurden doch ſchon ſchönes Geld ein-
gebracht.“

J Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Conſervirung aller Gemüſenarten während des Win-
ters und Reducirung derſelben in Tafeln.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris hat ſich mit ei-
nem wichtigen Gegenſtande beſchäftigt, welcher ſchon Jahre lang
die Beobachtungen und Experimente der Freunde der Humanität
rege hält. Dieſer Gegenſtand betrifft die Conſervirung und das
Trocknen der vegetabiliſchen Subſtanzen, namentlich der Gemüſe,
und zwar dergeſtalt, um deren Zuſammenſetzung, Geſchmack und
nährende Eigenſchaften bei Reducirung derſelben auf ein kleines
Volumen, die ihren Transport erleichtert und weniger koſtſpielig
macht, zu erhalten. Alles läßt glauben, daß dieſe Procedur
jetzt erfunden iſt. Man hat Gemüſe aller Art, Wurzeln, Knol-
len, ſelbſt Früchte in Tafeln von der Form und der Feſtigkeit
der Chokoladetafeln reducirt und verwandelt und dieſe mit Zinn-
plättchen zum beſſeren Schutze bedeckt. Der Erfinder dieſer
Procedur iſt Herr Maſſon, Obergärtner der Central Gartenbau
Geſellſchaft von Frankreich. Der Berichterſtatter der zur Unter-
ſuchung dieſer Erfindung niedergeſetzten Kommiſſion ſagt über
dieſelbe: „Dieſe Procedur beſteht in einer Austrocknung bei
niedriger Temperatur in bis auf etwa 35 Grad R. geheizten
Darren und in einer energiſchen Zuſammenpreſſung mittelſt der
hvydrauliſchen Preſſe. Die erſte Operation benimmt den Sub-
ſtanzen das überflüſſige Waſſer, das für ihre Konſtitution nicht
unumgänglich nothwendig iſt und das bei gewiſſen Vegetabilien,
wie bei Kohl und Wurzelarten ſich anf mehr als 80 bis 85
pCt. ihres Gewichts im friſchen Zuſtande beläuft. Die zweite
reducirt ihr Volumen, vermehrt ihre Dichtigkeit und zwar zu
der des Tannenholzes und erleichtert demnach ihre Conſervirung,
ihre Verpackung und ihren Transport. Um dieſe alſo zuberei-
teten Gemüſe nachher zu verwenden reicht es hin, dieſelben 40
bis 45 Minuten in lauwarmes Waſſer zu legen, nach welcher
Zeit ſie wieder alles Waſſer an ſich geſogen das ihnen entpreßt
worden, und ſie darauf ein oder zwei Stunden je nach ihrer
Natur kochen und endlich bereiten zu laſſen.“ Zahlreiche von
der Marine angeſtellte und in officiellen Berichten enthaltene
Verſuche thun dar, daß alſo präparirte vegetabiliſche Produkte
vier Jahre nach ihrer Einſchiffung vollkommen erhalten befunden
worden. Am 29. Januar 1847 wurde eine Kiſte mit Kohlarten
auf der Corvette „Aſtrolabe“ eingeſchifft und erſt in den erſten
Tagen des Januar 1851 wieder geöffnet. Von dieſen Kohl-
köpfen, die nur getrocknet, aber nicht gepreßt waren 200 Gram-
men an Gewicht (eine Gramme iſt gleich ungefähr 19 Gran),
wurde eine Anzahl nur eine Stunde in lauwarmes Waſſer ge

legt, nach welcher Zeit ſie 850 Grammen Waſſer abſorbirt hat-
ten. Nachdem ſie hierauf 2 Stunden gekocht, hatten ſie 1300
Grammen in ſich aufgenommen. Mit Butter und Fett zuberei-
tet, lieferten ſie hernach eine Schüſſel von trefflichem Geſchmack.
Der zweite Bericht einer Kommiſſion beſtimmt den Kochwerth
der Gemüſetafeln. Eine mittelſt der hydrauliſchen Preſſe zuſam-
mengepreßte und mit einer dünnen Zinnplatte umgebene Tafel
wiegt Brutto 145 Grammen und enthält 130 Grammen getrock
neten Kohls in einem Volumen von 20 Kubikcentimetres, was
630 Kilogrammen auf den Kubikmetre ausmacht. Dieſer Kohl
abſorbirte in der ſtundenlangen Aufweichung in lauem Waſſer
und im Kochen an Waſſer deſſen 6* faches Gewicht. Der dem
Kohl eigenthümliche Geſchmack war trefflich und ohne Verände-
rung. Eine dritte Kommiſſion unterſuchte den Spinat und an-
dere grüne Gemüſe, und auch deren desfallſige Berichte lauten
günſtig über Maſſons Verfahren. Die Akademie hat das Reſul-
tat in Bezug auf die durch in Tafeln zuſammengepreßte Gemüſe
repräſentirten Rationen bekannt machen laſſen, das eine ernſte
Beachtung von Seiten der Wohlthätigkeits-, Penſions 2c. An
ſtalten verdient. Die getrockneten und gepreßten Gemüſe wer-
den gewöhnlich in Tafeln geliefert, die an den Ecken etwa 20
Centimetres dick und in dünne Zinnblätter eingehüllt find. Dieſe
Tafeln, von denen jede 500 Grammen wiegt, liefern 20 Ratio-
nen von 25 Grammen; zehn kommen in einen Blechkaſten. Jn
dem Volumen von einem Kubikmetre kann man alſo 25,000
Rationen bewahren und verpacken. (Jnd. b.)

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXI.

Portugal und Madeira.
London, den 3. Juli. Wir haben es hier mehr mit Kolo-

nialprodukten und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, als mit
Gegenſtänden der Manufactur zu thun. Portugal und ſeine
Jnſeln nehmen nur einen geringen Raum im Kryſtallpalaſte in
Anſpruch, und haben dieſe mit mannigfaltigen Landeserzeug-
niſſen ausgefüllt. Hier finden wir zunächſt verſchiedene Sorten
Kaffee von St. Thomas, Kap Verde, Timor, Mozambique,
Angola, Madeira, ferner Zuckerrohr und viele in Zucker eingelegte
Früchte. Die Landwirthſchaft liefert Oele, darunter beſonders
Oliven-, Bitter- und Süßmandelöl, Wallnuß-, Lein, Laven-
del-, Palm- und Rosmarinöl, ſchöne Qualitäten von Mais,
Weizen Roggen, Hafer viele Bohnenarten, Reis, Mandeln,
Nüſſe, getrocknete Feigen, Roſinen, Pflaumen, Aprikoſen, Dat-
teln u. ſ. w.

Jn Flachs ſind verſchiedene Sorten vorhanden, ebenſo
Hanf, wobei beſonders einige 12 Fuß lange Stengel von einer
Beſitzung des Herzogs von Palmella wegen der Größe bemer-
kenswerth ſind. Schafwolle liegt nur wenig und in geringer
Qualität aus, mehrere Vließe brauner Wolle laſſen wohl auf
ganze Heerden ſolch brauner Schafe ſchließen denn dieſe ſind
in größerer Zahl als die weißen eingeſandt. Von Seide ſind
zwar nur wenige Proben, aber von beſſerer Haspelung als die
ſpaniſchen, geliefert worden.

Von Erzen und Metallen iſt nur das Bleierz und Blei
aus der Provinz Beira hervorzuheben, welche die reichſten Mi-
nen in Portugal beſitzt.

Den Freunden einer Priſe wird in der portugieſiſchen Ab-
theilung eine Auswahl Schnupftabacke geboten wie in keinem
andern Bezirk, zwei Reihen kleiner Fäſſer liefern jede beliebige
Sorte und finden auch viele Schnupfer. Cigarren fehlen eben-
falls nicht, ja ſelbſt die kleine Cigarreta der Damen hat ihre
Geſandten zur Weltausſtellung hergeſendet.
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Von Leinen iſt nur wenig und in grober Qualität gelie-
fert, dahingegen mehrere Sorten Segeltuch. Einige ſchöne
Stücke Tuch, wollene und halbwollene karirte Stoffe, wollegne
Decken, baumwollene Hoſenzeuge in denſelben Muſtern wie die
ſächſiſchen, bedruckte baumwollene Tücher, geben ein Bild von
der Manufaktur Induſtrie und einige Stücke Neſſelkattune (indio-
blau mit gelb) zeigen, daß die Landleute in Portugal denſelben
Geſchmack, wie in der Mark Brandenburg zu haben ſcheinen.
Von Seidenwaaren finden wir einige Stücke Gros de naples,
Damaſte, Goldſtoffe, ſchwarze ſeidene Weſten, Sammt und
Sammt-Weſten in mittlerer Qualität. Die Muſter der Damaſte
ſind nicht neu, die Farben und Gewebe zum Theil recht gut.
Sehr lobenswerth iſt eine Collection feiner Zwirnſpitzen, die in
vielen Breiten und Muſtern ausliegen und den feinen Valen-
eienner ſehr ähnlich ſind. Einige brochirte ſeidene Shawls erin-
nern an Elberfeld, nur daß die Frangen der portugieſiſchen
viel ſchwerer ſind lange Zeit hat man in Deutſchland, beſon-
ders in Berlin ſich nicht entſchließen können ſchwere Frangen
an Shawls zu knüpfen, bis man endlich dahinter kam, daß
oft die Frange den Shawl verkaufen hilft, und man hat endlich
dieſe falſche Sparſamkeit aufgegeben.

Einige Strähnchen baumwollenes Garn unter Glas ent-
ziehen ſich der Beurtheilung, es genügt zu wiſſen daß man in
Portugal auch Twiſt ſpinnt; wie und unter welchen Bedingun-
gen wird freilich nicht dabei geſagt.

Von Leder ſind nur einige Proben, aber gut gegerbtes
Kalbleder und gefärbte Schaffelle ausgelegt, die Farben ſind
nicht zu ſehen, denn das Leder iſt zuſammengerollt und nur die
Rückſeite dem Beſchauer preisgegeben. Wachstuchdecken kehren
uns ebenfalls den Rücken zu, dahingegen ſind Handſchuhe ein-
zeln aufgelegt; Hüte, Sonnen und Regenſchirme, Poſamen-
tierwaaren bemaltes Porzellan, einige Schneide Jnſtrumente,
Siegellack, Seifen und mehrere ſolid gearbeitete Möbel zeigen
durch die ausliegenden Proben, daß in dieſen Zweigen gute
Waare gefertigt wird.

Von eigentlichen Kunſtgegenſtänden iſt nichts geliefert, ein
kleines Elfenbeinſchnitzwerk Prometheus am Felſen geſchmie-
det von einem Adler überfallen iſt höchſt eigen und ſauber
gearbeitet, drei kalligraphiſche Tableaux, darunter eins den
Stammbaum der Königlichen Familie, das andere die Königin
von Portugal darſtellend, ſind bemerkenswerth, indem der
Künſtler die Kupferſtichmanier täuſchend nachgeahmt hat.

Von Waffen finden wir drei ſchöne Gewehre und einen
Ehrendegen mit goldenem Griff und goldener Scheide, welcher
von den Offizieren der portugieſiſchen Armee dem Feldmarſchall
Lord Viscount Beresfort verehrt wurde; auf der Scheide ſind
in vielen Feldern, die durch Lorbeerzweige abgegränzt ſind, die
Schlachten des Generals en relief ciſelirt. Von Goldwaaren
ſind nur einige Schmuckſachen geliefert, die wie ein in Emaille
mit Brillianten verziertes Bouquet, etwas ſchwer in der Zeich-
nung ſind.

Lithographir Steine und viele Marmorſorten, ferner ſchön
polirte Tiſchplatten von grauem, grünem und ſchwarzem Marmor
ſind in großer Auswahl ausgelegt.

Jm Ganzen giebt die portugieſiſche Ausſtellung Zeugniß
von einer gewiſſen Wohlhabenheit des Landes, es herrſcht über-
all in den Fabrikaten Einfachheit und Solidität vor, die vie-
len Kolonial und Agrikultur- Produkte müſſen dieſem Lande,
wenn es Tauſchfreiheit geſtattet, den Handel mit der ganzen
Welt ſichern, die Schifffahrt beleben und rückwirkend der Jn-
duſtrie mehr Kräfte zuführen, als dies das Sperrſyſtem je zu
erzielen vermag.

Nächſtens beſuchen wir Griechenland und die Türkei, drin-
gen durch Perſien nach Oſtindien und China vor, ſetzen unſere
Reiſe um die Welt über Auſtralien fort und gelangen ſo, nach
dem wir Kanada und Weſtindien beſucht haben, in irgend einen
Hafen AltEnglands, um endlich das britiſche Reich und ſeine
Weltinduſtrie kennen zu lernen.

Griechenland.
Kein Staat iſt in der Ausſtellung ſo ſchlecht vertreten als

Hannover und Griechenland, und wenn auch bei vielen Ländern
die Zahl der Ausſteller keinen Maßſtab für die Beurtheilung
des induſtriellen Standpunktes geben kann, ſo ſind es minde-
ſtens die Gegenſtände, welche geliefert wurden und die ſtets,
ſie mögen nun gut oder ſchlecht ſein, doch mindeſtens einen An
haltpunkt zur Chargkteriſirung der Leiſtungen, der Sitten und
Gebräuche und zum Theil des Wohlſtandes eines Landes liefern.
Von alledem iſt in Betreff Hannovers, das nur neun Aus
ſteller aufweiſt, und Griechenlands, welches 61 Nummern im
Katalog ausfüllt, keine Spur. Zunächſt füllen die verſchiedenen
kleinen Proben von Marmorarten 24 Nummern aus; es iſt dies
aber ein Naturprodukt, welches erſt ſeinen Werth durch die Ver-
edlung erhält, und deſſen Ausbeute keinesweges mit der anderer
Naturprodukte, z. B. der Mineralien, verglichen werden kann,
zu deren Förderung wiſſenſchaftliche Forſchungen und die Anwen-
dung komplizirter Maſchinen nothwendig war. Die übrigen aus-
geſtellten Produkte ſind in ſolch geringer Quantität geliefert, daß
ſelbſt der ernſtere Beſchauer keinen Anhaltpunkt für deren Wich-
tigkeit im Welthandel und von der Menge, die davon gewonnen
wird, erlangen kann. Es bleibt aber die Pflicht des Bericht
erſtatters, tiefer in die Verhältniſſe derjenigen Länder, welche
hier repräſentirt ſind, einzudringen, um vielleicht hier oder dort
durch einen Fingerzeig der vaterländiſchen Jnduſtrie und dem
heimiſchen Handel zu nützen, für die oft das ſcheinbar Unweſent-
liche von großem Nutzen ſein kann.

Die ausliegenden Marmor Arten beſtehen aus folgenden
Sorten grauer vom Kap Tänarum, weißer, ſchwarzer und mehr-
farbig punktirter Cipolino Marmor (Marmorum (Carystium
Cippolinum), ferner drei kleine Stücke einer höchſt ſeltenen roth
braunen Marmorart, des Rosso antico, wovon der Baurath
Herr Cantian aus Berlin eine große polirte Tiſchplatte gelie-
fert hat, die wegen der Seltenheit dieſer Größe allgemein be
wundert wird außerdem mehrere Stücke einer von den alten
Griechen mit „Lichnit“ bezeichneten Marmorart, welches trans
parent weiß und feinkörnig iſt. Ein Stück vom „porfido ser-
pentino“ und ein anderes vom „porſido verde,“ grüner Por-
phyr, Marmor aus dem Gebirge Hymettus und AlabaſterMar-
mor finden wir vorräthig, doch immer nur in kleinen Proben,
die für den Jmport zu wenig maßgebend ſind, um danach eine
genaue Berechnung über den Koſtenpunkt anſtellen zu können.

Einige Stücke einer Mühlſteinart werden zu dieſem Zwecke
empfohlen ferner Puzzolane in derſelben Güte und Beſchaffen
heit wie die italieniſchen zu Waſſerbauten, Seifſtein zur Reinigung
des Oels und zur Wollenwaagrenfabrication anwendbar; Schwefel,
Meerſchaum und Schwämme würden die Reihe derjenigen Roh
produkte ſchließen, welche als Ausfuhrartikel beſonders hervor
gehoben zu werden verdienen.

Nächſtdem bemerken wie einige wenige Käſtchen, enthaltend
Feigen, Roſinen, Korinthen, Taback, Krapp, Kermes (ein Farbe
ſtoff, der gewöhnlich zum Färben der türkiſchen und griechiſchen
Mützen (Fez) benutzt wird), Lakrizen, Valonia (ein Gerbeſtoff),
beſtehend aus den Kapſeln des Quercus Aegilops, Honig und
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rohe Seide, die im levantiſchen Handel eine bedeutende Stelle
einnehmen, die aber alle in zu geringer Menge ausliegen, um
den Werth der Produkte der einzelnen griechiſchen Jnſeln danach
beurtheilen zu können. Von Fabrikaten iſt kaum eine Spur,
denn der Palikaren Anzug mit Goldtreſſen und Schnüren über-
reich beſäet, nimmt ſich in einer ausgeſtopften Figur gleich einer
Maskentracht vor dem Schaufenſter eines Garderobiers aus;
eben ſo ſind einige klare Seidengewebe unweſentlich, indem ſie
weder ſchön ſind, noch ſonſt irgend einen wichtigen Zweig der
Landes Jnduſtrie repräſentiren.

Zwei mittelmäßige Reliefs in Marmor, in halber Größe
einen Theil eines Frieſes vom Parthenon darſtellend, erinnern
kaum an die einſtige Größe der Kunſt, und wehmuthsvoll ver-
läßt der Beſucher der Weltausſtellung dieſen Raum, der nur
noch durch die Namen Athen, Theben und Sparta, die hier und
dort im Katalog zu leſen ſind, eine intereſſante Erinnerung zu-
rückruft, während unweit davon jede kleine Verzierung an irgend
einem Möbel oder dergleichen, das in einer unbedeutenden Pro-
vinzſtadt gefertigt wurde, die Spuren alter, auf uns überkom-
mener griechiſcher Kunſt an ſich trägt. Sic transit gloria mundli.

(Pr. 3.)

Literariſches.
Moſes der Prophet auf den Trümmern der Zeit. Predigten

von C. H. Bracker, Oberprediger zu St. Moritz in Halle.
Halle, Verlag von J. F. Lippert, 1851.

Die Veröffentlichung dieſer Kanzelreden hat ihre nächſte
Veranlaſſung in dem Wunſche der Zuhörer und Verehrer des
Verfaſſers. Es ſind Zeitpredigten im guten Sinne des Wor-
tes, die ſich durch geiſtvolle Auslegung und originelle Anwen-
dung des Textes durch Gedankenreichthum, durch Geiſtesfriſche
und Gemüthswärme, durch Kraft und edle Popularität aus-
zeichnen und die in der Erhabenheit einzelner wahrhaft klaſſi-
ſchen Partieen an Schleiermacher's Reden über die Religion
erinnern. Wir finden hier tiefe Blicke voll treffender Richtigkeit
in die Troſtloſigkeit und den Jammer der gegenwärtigen Zeit, in
der die Verarmung einen drohenden Bund geſchloſſen hat mit Un-
glauben und Gottloſigkeit und in der die Glaubensarmen und Lieb-
loſen unter den Reichen „von der Gottloſigkeit des Pöbels und
von der Nützlichkeit der Religion für denſelben deklamiren.“
Der Vf. ſieht den faktiſchen Zuſtänden ſcharf ins Auge, er tritt
als gewaltiger unbeſtochener Bußprediger auf und erinnert mit
Ernſt und Wehmuth an alle die Schätze der Gottesfurcht und
des Glaubens, der Treue und Biederkeit, der Tiefe und Jnnig-
keit des Gemüths, die dem deutſchen Volke als ein theuer zu
bewahrendes Vermächtniß überkommen ſind. Dabei ſpricht er
es mit der ganzen Kraft eines zuverſichtlichen Glaubens aus:
„„Das Kreuz ſteht feſt und unwandelbar, und in alle Zukunft
werden Lobgeſänge erſchallen dem Lamme Gottes, welches der
Welt Sünde trägt.“ Die Reden, die uns den Blick in eine
reiche und tiefe Gemüthsfülle eröffnen, ſind reich an erbaulichem
chriſtlichem Gehalt, ſie erſcheinen weniger in dem Gewande dog-
matiſirender Weiſe, ſondern nehmen vielmehr faſt alle eine prak-
tiſche Wendung, und es dürfte ſchwer halten, ihnen unter den
gegenwärtig herrſchenden, mannichfach ſich kreuzenden theologiſchen
Richtungen eine beſtimmte Stelle anzuweiſen.

Der Raum verbietet uns unſer Referat weiter auszudeh
nen. Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß die Predigten in
weiteren Kreiſen bekannt werden und dazu dienen mögen, den
beſcheidenen Verfaſſer in ſeinem raſtloſen, aber ſtillen und ge
räuſchloſen Wirken unparteiiſch zu würdigen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Particulier Mayer u. Hr. Kaufmann Hoffmann
a. Berlin. Hr. Rendant Lincke a. Sondershauſen. Hr. Dr. med.
Flugel a. Breslau. Hr. Bang Volkmann a. Berlin. Frau Grafin
Dohna m. Fam. a. Dohna. Die Hrn. Kaufl. Troſt u. Flugge a.
Hamburg Hübner a. Chemnitz Widdekind a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Eckardt a. Magdeburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Fiſcher a. Eiſenach. Die Hrn. Kaufl. Jablowsky u. Schecker
a. Leipzig, Friedländer a. Berlin, Roſenthal a. Mannheim, Winkhaus
a. Halver Müller a. Rheims, Bartels a. Potsdam.

Goldner King: Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Refe-
rendar Brandt. a. Schneidemühl. Hr. Rendant Balsfeld a. Hildes-
heim. Die Hrn. Kaufleute Jmmerſtein a. Weimar u. Friedrich a.
Mühlheim.

Goldner Löwe: Hr. Rentier Gille u. Hr. Kaufmann Schmalz a. Mag
deburg. Die Hrn. Kaufl. Weinert a. Berlin, Otto a. Braunſchweig,
Strampel a. Teichwolframsdorf. Hr. Hofſchmidt Hering a. Gotha.
Hr. Müuhlenbeſ. Leihkauf a. Seebach. Die Hrn. Gaſtw. Reinhold a.
Trebnitz Schulze a. Lauchſtedt.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. Stein a. Weimar. Hr. Rechtsanw. Kramer
a. Wien. Hr. Hotelier Kindinger a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Röß
ler a. Prag. Hr. Fabrik. Tröbig a. Geißenheim. Hr. Apoth. Lerche
a. Köln.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufleute Otto a. Nordhauſen Friebel a.
Mainz Fiſcher a. Leipzig. Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau.
Hr. Lieuten. v. Saß a. Torgau. Hr. Geh. Regier.-Rath v. Teklen-
burg a. Gotha. Hr. pr. Arzt Dr. Scharſch a. Berlin. Hr. Rentier
Nitſchke a. Glogau.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Blumenthal a. Deſſau u. Schröpfer a.
Landshut. Hr. Oekon. Hauch a. Altenburg.

Goldene Kugel: Hr. Buchhdlr. Riete a. Berlin. Hr. Particul. Schramm
a. Bremen. Die Hrn. Kaufl. Goldberg a Göttingen Philippsthal
a. Magdeburg Wolfram a. Eiſenach Reinhold a, Zwickau Meiſel
a. Gotha.

Eiſenbahnhof: Hr. Stadtr. Goörlitz a. Stettin. Hr. Privatmann Peter-
ſen a. Erfurt. Hr. Tonkünſtler Friedlowska a. Petersburg. Hr.
Baumeiſter Stieler a. Augsburg. Hr. Arzt Balke a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Hopf a. Berlin Kretſchmann a. Eiſenberg.

Thüringer ZBahnhof: Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Lefort m. Fam. a. Meck-
lenburg. Hr. Lieuten. v. Boſe a. Langendorf. Die Hrn. Kaufleute
Graeſer a. Langenſalza, Pelz u. Straus a. Hamburg. Frl. Grotjean
a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.15. Juli.

Luftdruck 331,0 Par. L. 332,5 Par. L. 332,9 Par. L. 332,1 Par. L.

Luftwärme 11,7 G. Rm. 12,4 G. Rm. 9,7 G. Rm. 11,3 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. zieml. heiter. zieml. heiter. zieml. heiter.

SW.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 15. Juli.
Weizen loco u. Qu. 5458 pr. Aug. Sept. 104 B. G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 10à bz. u. B. G.
82. pr. Juli Aug. 354a4 bz. u. G. à B. pr. Oct. Nov. 107 B. 4 G.

pr. Sept. Oct. 374437bz. u. G. 4B pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 104 G.

Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps 65 à 63Futterwaare 40--41 Rübſen 60 à 63
Hafer loco u. Qu. 26——29 Spiritus loco o. F. 164 bz.
Gerſte, große, loco 30--32 do. mit Faß [155 G.
Rüböl loco 10 B. 4 G. pr. Juli Aug. 155 bz. u. G. S B.

pr. Juli Aug. do. do. pr. Sept. Oct. 15 bz. u. B. G.
Roggen gedrückt und niedriger. Spiritus nicht verändert. Rüböl ſtiller.
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Berlin, den 12. Juli. Vom S. bis 10. d. M. paſſirten den Fi-
now- Canal auf hier: 213 W. Weizen, 988 W. Roggen 25 W.
Gerſte, 533 W. Hafer auf Magdeburg 213 W. (Weizen) Roggen,
68 W. Gerſte, auf Brandenburg 40 W. Raps den Friedrich-
Wilh.-Canal: 8327 W. Weizen 429 W. Roggen 8 W. Hafer 20
W. Erbſen, 3000 Ctr. u. 20 W. Mehl, c. 10/m. Qrt. Spiritus. Durch
Brandenburg auf hier: 700 Etr. Ruböl auf Magdeburg 274
W. Roggen 46 W. Gerſte, 110 W. Hafer auf Halle s523 W. Rog-
gen, auf Havelberg 50 W. Roggen.
Das Wetter in dieſer Woche behauptete ſeinen der jetzigen Jah-
reszeit wenig angemeſſenen Charakter bei haufigem Regen war die Luft
meiſt rauh und ſturmiſch. Das Thermometer fiel Nachts oft bis auf
5 und ſelbſt heut iſt es nur 15 und wiewohl das Barometer wie-
der auf 28,14 geſtiegen bei ſcharfem Weſtwind unfreundlich und rauh.

Es iſt dies eine Witterung die ebenſowenig dem Reifen der Winker-
ſaaten wie der Entwicklung der Sommerfruchte gedeihlich ſein kann
deshalb wurden auch wieder neue Befurchtungen Betreff der Ernte rege,
die ſich hier, wie an auswärtigen Plätzen in einer feſtern Stimmung fur
alle Getreideſorten ausſprachen Der Geſchaftsverkehr blieb jedoch hier
ungemein beſchränkt in dieſer Woche theils weil es zu den beſtehenden
Preiſen an Abgebern fehlte, theils weil gegenüber den fortdauernd gunſti
gen Ernteberichten aus unſern öſtlichen Provinzen und der flauen Haltung
der engliſchen Märkte Unternehmungsluſt noch zu zaghaft zu ſein ſcheint,
um zu hoöhern Preiſen die gefordert wurden wieder aufs Neue heran-
zugehen. Dies ift auch wahrſcheinlich der Grund daß es am Montage
r dem Cöthener Saatmarkte zu der Rede werthen Umſatzen nicht ge-
ommen.

Fur Weizen hat, wie geſagt, von England aus jede Anregung ge
fehlt deſſen ungeachtet machte hier gegen Ende der Woche eine etwas
feſtere Stimmung dadurch ſich bemerkbar daß Jnhaber mit ihren Of-
ferten zuruckhaltender geworden Kaufluſt blieb aber auch zuruck, ſo daß
kaum zum Verkaufe 1 Ldg. loco bunt. 88pfd. poln à 57 Thlr. gekommen.
Wir notiren unverändert: gelben ſchleſ. und märkſch. 87/90pfd. 56 à 58
Thlr. bunt. 87/89pfd. poln. 56 à 59 Thlr. hochbunt. u. weiß. 88/90pfd.
58--60 Thlr. Der Werth von Roggen hat ſich nach einigen Schwan-
kungen um ca. 1 Thlr. ſeit unſerm Letztern höher geſtellt, der Begehr
nach effect. Waare blieb jedoch ſchwach und zu Gelde kamen nur 1 Ldg.
loco 86pfd. à 353 Thlr. 82pfd., 2 Ldg. ſchwd. 854pfd. à 374 Thlr., 864pfd.
à 384 Thlr. Allgemeiner war die Kaufluſt fur Termine, und nur Man-
gel an willigen und paßlichen Abgebern verhinderte ausgreifende Umſatze.
Heut wurden 450 We gekuündigt die nach langem Lauf theils aufgenom-
men wurden, theils auf die Lieferer zuruckkamen und den laufenden Ter-
min etwas druückten der Markt ſchloß aber feſt. Loco 82/88pfd. 364 à
394 Thlr. p. Juli Juli/ Aug. von 364 à 36 Thlr. verkauft u. G., 364
Br. Aug./Sept. zu 37 à 368 Thlr. gehandelt, 365 Br. 368 G. Sep-
temb Oct. 38 Br. 374 à 4 G. Octbr. Novbr. 38 Br. 374 G. Zu
den Klagen uüber mangelhaften Körnerſatz des Roggens kamen während
der letztern Tage noch die über Nothreife zufolge der bereits viele Fel-
der im Poſenſchen und Schleſien geſchnitten worden. Gerſte iſt von Roſt
befallen galt: große 30 à 32 Thlr. kleine 28 à 30 Thlr. Ha-
fer blieb unvernachlaäſſigt, loco 25 à 27 Thlr., fur 48pfd. 25 Thlr. bez.
ſchwd. 48/50pfd. 25 à 26 Br. Kocherbſen 40 à 42 Thlr. Futter-
erbſen 37 à 39 Thlr.

Der Handel in Oelſaaten iſt noch nicht recht im Gange. Auf
den bis jetzt ſtattgefundenen Provinzialmärkten ſind Käufer, mit Hinſicht
auf die beſtehenden Oelpreiſe, im Verhältniß zu den hohen Forderungen
der Produzenten ſelten eingegangen. An unſerem Markte ſind nur zwei
Geſchäfte bekannt worden und zwar in Ruübſen, von Bromberg Au-
guſt/ Sept. abzuladen laut Connoiſſement fr. Rathenau zu liefern à 674
Thlr. u. 50 W. von Frankfurt a./O. 15./31. Aug. abzuladen laut Con-
noiſſement fr. hier à 654 Thlr. Fur Rapps wird 66 Thlr., fur Rüb-
ſen 65 Thlr. geboten 2 Thlr. mehr gefordert. Sommerſaat ab
Stettin auf 54 Thlr. gehalten. Leinſaat iſt 55 à 56 Thlr. werth
Anſtellungen fehlen.

Rüböl zog bei geringem Geſchaft langſam im Werthe an; die heran
und in die Kündigung gekommenen Parthien fanden theils fuür's Con-
ſum, theils zum Verſandt nach Sachſen und zur Lagerung Unterkommen.
Auf Termine blieb Kaufluſt, wenn auch ſchwach, doch uberwiegend. Heut
galt: loco 104 Thlr. auf 104 Thlr. gehalten. Juli, Juli/ Aug. 104 Br.
104 G. Aug. Sept. 10 Br. 104 G. Sept. Oct. 107 Br. 104 bez.
u. G., Oct. Nov. u. Nov Dec. 10 r Br. 10 G. Leinöl gefragt
und nur wegen erhöhter Forderungen wenig gehandelt. Loco 11 à 11
bez. Juli 114 Br. 114 G. Aug. Oct. 114 Br. 114 G. Die andern
Fettwaaren unverandert.

Für Spiritus hat ſich auch wieder mehr Meinung geltend gemacht.
Von Sachſen her wird der Stand der Kartoffeln keineswegs geruhmt,
ſie ſind im Wachsthum ſehr zurück. Hier wie überall zeigen ſich Spuren
der Krankheit und dies, verbunden mit dem Gerüchte, es werde unter
der Hand zum Bezuge nach Hamburg gekauft ſtimmte Abgeber zuruck
haltender und ließ Preiſe langſam anziehen. Heut p. 10,800 loco,

Geld zurück, 164 bez. p. Juli 16 Br. 15414 bez. 153 G. Juli Aug.Aug./Sept. 16 Br., 153 G. Sept. Oct. 164 Se j6 bez. u. G.
Am Landmarkt gingen ein: 9 W. Weizen 68 W. Roggen 27 W.

Gerſte, 159 W. Hafer und heut wurde bezahlt: Weizen 54 à 55 Thlr.
Roggen 38 à 42 Thlr. Gerſte 34 à 35 Thlr. Hafer 28 à 34 Thlr.

Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 48 Thlr. Gerſte 33 Thlr.Roggen 38 40 Hafer 30Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 223 Thlr.
Breslau, den 15. Juli, 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. Getreidepreiſe:

Weizen, weißer 57—-65 Sgr. do. gelber 57-63 Sgr.
Sgr. Gerſte 32-35 Sgr. Hafer 29--32 Sgr.

Stettin, den 15. Juli, 1 Uhr 42 Min. Nachmittags. Roggen loco
Juli, Juli Auguſt 367 bz. September 37 Br. September October 37
Br. Rühöl Herbſt 104 bz. Spiritus Juli, Juli Auguſt 221 bz. Aug.
September 224 Br.

Hamburg, den 15. Juli, 2 Uhr 24 Min. Nachmittags. Getreide
feſt, wenig Umſatz.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. Juli.

Roggen 3843

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 9246924
do. St. -Anl. v. 50. 44 1044 1044 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 35 890 Pomm. Pfandbr. 34 96
O. Deichb. Obl. 45 S J Kur u. Nm. do. 34 97 964
Sechdl. Pr. Sch. 1244 Schleſiſche do. 3
Kur und Neum do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 887 Preuß. Rentenbr. 4 1214 7

Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. S 190 5
do. do. 34 874 864 Friedrichsd'or 137 137Wſtpr. Pfandbr. 34 914 914 And. Gld. à 5 thlr.. r S

Großh. Poſ. do. 4 102 Disconto
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.a n Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 85 Magd.-Wittenb. Prior. 5 103
Bergiſch-Märkiſche 373 363 Niederſchleſ.-Märkiſche 331

do. Prior. 5 1013 1014 do. Prior. 4983 97Berl.-Anh. Lit, A. u. B 113 112 do. Prior. 5 103 [1024
do. Prior. 4 98 do. Prior. III. Ser. 5 1104Berlin- Hamburger (97 Oberſchleſiſche Lit. A. 136 195
do. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4do. do. II. Em. 41 101 do. Lit. B. 341244

Berl. -Potsd.-Magdeb. 755 744 Prinz-W. (St.-Vohw.
do. Prior. Obl. (4 98 974 do. Prior- sdo. do. 5 1034 do. II. Serieſsdo. do. Lit. D. 5 1034 Rheiniſche 654Berlin-Stettiner 1244 1234 do. (Stamm) Prior. 4864 854
do. Prior.-Obl. 5 1104 do. Prior.-Obl. 4

CölnMindener 34107 106 do. vom Staat gar. 34
do. Prior.-Obl. 411034 103 Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 34 854 844
do. do. II. Em. 5 1054 104 do. Prior.Düſſeldorf-Elberfelder StargardPoſen 34 864 854
do. Prior. 4 XThüringerMagdeb.-Halberſtädter do. Prior. -Obl. 44 1024 102
do. Prior. 4 Vilhelmsb. (C.-Oderb. SMagdeb.-Wittenberge 4 do. Prior. 5

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 14. Juli. H. Herzog Güter von Magdeburg
nach Muühlberg.cher darts: den 14. Juli. F. Quandt Stuückgut von Tet
ſchen nach Hamburg. Derſelbe 2 Kähne Werkſtucke von Königſtein
nach Harburg.S 15 Juli. J. Börnicke, Thon von Salzmünde nach Frankfurt
a. d. O. W. Börnicke, desgl. A. Mann Weizen von Gr. Roſen
burg nach Hamburg. A. Ruthenberg Kieſelſteine, von Deſſau nach
Neu Strelitz.

Magdeburg, den 15. Juli 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Bekanntmachung.
Die in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer,

Gras beſtehenden Früchte von den Acker-
ſtücken des Koſſathenguts Nr. 10 zu Morl,
dem dortigen Gutsbeſitzer Gottlob Holz-
mann gehörig, ſollen auf dem Stiele

den 21. Juli 1851 um 9 Uhr
im Gaſthofe zu Morl durch den Herrn
KanzleiDirector Benemann meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle a./S., den 12. Juli 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Vom 16. Juli c. wird zwiſchen Merſe

burg und Leipzig eine tagliche öſitzige
Perſonen Poſt gegen 5 Sgr. Fahrtgeld pro
Perſon und Meile eingerichtet, welche aus
Merſeburg 5 Uhr fruh und aus Leipzig 7 Uhr
Abends abgefertigt und in 3 Stunden 15
Minuten befördert wird. Jeder Paſſagier hat
30 Pfd. Gepack frei.

Merſeburg, den 13. Juli 1851.
Der Ober- Poſt Director

Strahl.
Jm Verlage der Gebr. Reichenbach in

Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in der
unterzeichneten Buchhandlung zu erhalten:

Patzig, G. C., der praktiſche Oekonomie-
Verwalter nach den Anforderungen der
jetzigen Zeit. Zugleich ein zweckmaßig be
lehrendes Handbuch fur Gutsbeſitzer, Pach
ter, Wirthſchaftsfuhrer, angehende Land-
wirthe und uberhaupt Alle die ſich fur
die praktiſche Landwirthſchaft intereſſiren.
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage.
gr. 8. br. 1 Thlr. 15 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

8

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die zu der am 22 d. Mts.

ſtattfindenden Generalverſammlung unſerer Actionaire auszugebenden Ein-
S trittskarten am gedachten Tage von allen Stationen unſerer Bahn in der

Richtung von Leipzig nach hier fur den des Morgens um 6 Uhr aus
e Leipzig abgehenden Zug, ebenſo fur die Ruckfahrt von hier mit jedem

Herren Actiongire Geltung haben.
Magdeburg den 15. Juli 1851.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Am 19. d. M. findet eine Extrafahrt von Leipzig, Halle und
I Magdeburg nach Hamburg ſtatt.

Abfahrt von Leipzig fruh 6 Uhr, von Halle 6/, Uhr Vormittags
S und von Magdeburg um 10 Uhr.

e Preiſe der Billets fur die Hin und Ruückfahrt gultig:
I. Klaſſe: II. Klaſſe: III. Klaſſe.a) von Leipzig 10 Thlr. 12 Sgr. 7 Thlr. 9 Sgr. 4 Thlr. 12 Sgr.

b) Halle 9 15 6 21c) Magdeburg 7 6 5 e 5 3Die Billets haben vom Tage der Abfahrt an gerechnet auf 7 Tage alſo bis incl. 26.
d. M. fur jeden regelmaßigen, von Hamburg abgehenden Zug zur Ruckkehr Gultigkeit.
Bei dem Einnehmer hierſelbſt, ſo wie in der Billet- Expedition zu Halle und Leipzig ſind
auch Dampfſfſchifffahrts Billets zur Hin und Ruückfahrt nach Helgoland fur den Preis von
2 Thlr. à Perſon vom 14. d. M. ab zu haben.

Der Abgang des Dampfſchiffs von Hamburg nach Helgoland ſindet am 20. Juli
d. J., Morgens 7 Uhr, die Ruückkehr am 22. d. M. ſtatt. Fur die Tour von Hamburg
nach Helgoland können nur Billets in beſtimmter Anzahl ausgegeben werden.

Magdeburg, den 9. Juli 1851.
Directorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Große Auction von mahagoni
und birkenen Fourniren.

Freitag, den 18. d. M. Vorm. von
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr an,

S 1000, 1400, 2000 und 3 bis 5000 ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 eine Parthie
c Thaler ſind bis 1. October auszuleihen mahagoni und birkene Fournire meiſt

durch J. G. Fiedler in Halle a. S hieteud verkauft werden.

r Ein Haus in gutem baulichen
e. Stande mit Hofraum und Garten

S wird zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Von jetzt ab ertheile ich wieder Stunden
im Putzmachen, auch koönnen ſich einige junge
Madchen melden, welche unter meiner eignen

Leitung ein Jahr grundlich lernen wollen.
Bertha Saatz, verehel. Breyer,

gr. Markerſtr. Nr. 458.

Brandt, Auct-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Saal-Pavillon.
Donnerſtag, Horn Concert auf der Raben-

inſel, Anfang 6 Uhr, bei Ratſch.

Ein Logis, beſtehend aus drei auf Ver-
langen aber auch aus 5 Stuben nebſt Zu-
behör, ſteht von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. Octbr. c. zu beziehen in Nr.
1781b. Die Ausſicht iſt in die davor
liegenden Gärten.

Die Huchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Wai-fendaue. Courier prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt er-

olgt von Halle und werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das
Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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